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I , t 433 . Weilburg , den 1. Juli 1914
Erfahrungsgeinäß kommen an Azetplenapparatcn , die

nach dem sogenannten Schubkastensystem gebaut sind , häu¬
fige Explosionen vor . In diesen Apparaten tritt das
Wasser zu dem in den Schubkästen befindlichen Karbid nur
tropfenweise oder in kleinen Mengen zu, so daß hohe Tem¬
peraturen in den Kästen entstehen können . Diese liegen
höher als die Entzündungstemperaturen des Azetylens;
häufig kommen so hohe Temperaturen vor , daß die Disso-
ciation des Azetylens eintritt . Wird ein solcher Schub¬
kasten während des Betriebes zum Zivecke der Neufüllung
herausgezogen , so erfolgt durch den Zutritt atmosphärischer
Luft eine Zündung und nicht selten Explosion , ivobei die
Person , die den Schubkasten herausgezogen hat , meist stark
gefährdet wird.

Ich ersuche die Herren Bürgcrmeisterr des Kreises,
die Besitzer derartiger Schubkastenapparate auf diese Ge¬
fahr der Schubkastenentwickler hinzuweisen und sie zu
warnen , die Apparate während des Betriebes oder kurz
nach Beendigung des Betriebes neu zu beschicken.

Der Königliche Landrat.
_ Lex. _
I . 3434 . Weilburg , den 30 . Juni 1914.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Der Herr Reg .-Präs . zu Magdeburg hat dem frühe¬

ren Kraftwagenführer Max Zipfel , geboren am 12 . Jan.
1895 in Glauchau i./Sa ., zuletzl im Gerichtsgefängnis zu
Altenburg , den ihm von der Königlichen Kreishauptmann¬
schaft in Chemnitz am 19 . Mai 1913 erteilten Führerschein
Nr . 1096 für Kraftwagen der Klasse 3 b am 27 . März
d. Js . vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren entzogen.

Der Führerschein ist, da Zipfel angibt , ihn verloren
zu haben , für ungültig erklärt . Ich ersuche denselben im
Ermittelungsfalle einzuziehen.

Der Königliche Landrat.
I . Sk ; Münscher,  Kreissekretär.

I . Nr . 1469 . Weilburg , den 1. Juli 1914.
An die Herre 'n Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Betr . Reichsversichenmgsordmmg.

In der König !. Hof- und Verlagsbuchhandlung L.
S ĉh wann  in Düsseldorf , ist ein von Landesrat Dr . B.
Schmittmann zu Cöln herausgegebener „Wegweiser durch
die Deutsche Reichsversicherung einschließlich der Angestellten¬
oersicherung " in gemeinverständlicher Darstellung erschienen.

Der Eiirzelpreis beträgt 1 Mk ., beim gemeinsamen
Bezüge von 25 Stck . 90 Pfg ., bei 50 Stck . 85 Pfg ., bei
100 Stck. 80 Pfg.
jF . Ta sich die Anschaffung des Buches für den Dienst¬
gebrauch empfiehlt , werde ich für jede Genieinde ein Exemplar
bestellen , falls nicht bis zum 15 . d. Mts . berichtet wird,
daß die Anschaffung unterbleiben soll.

Königliches Versicherungs -Amt.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Das Elettrlzikäkswerk.

Eine wichtige kommunale Angelegenheit.
Für die Praxis der Elektrizitätswerke eröffnen sich ganz

neue Ausblicke, auf welche die Erörterungen Hinweisen, die
in der Reichshauptstadt hierüber stattfanden . Es handelte
sich darum , ob die Stadt die Elektrizitätswerke , die heute
der großen , mit Millionen arbestenden Allgemeinen Elektri¬
zitäts -Gesellschaft gehören , in eigenen Besitz übernehmen oder
ob sie mit bedeutenden elektrisch-industriellen Gesellschaften,
wie die „A. E . G ." es ist, zusammen arbeiten soll. Die
hier in Betracht kommenden Darlegungen interessieren alle
Gemeinden , mögen es größere oder kleinere sein, weil auf
diesem Gebiete wirklich noch unbegrenzte Zukunfts -Möglich¬
keiten bestehen.

Die Befürworter der Verstadtlichung der Berliner
Werke sagen , der eigene Besitz bringt viel größeren Gewinn,
so daß die Stadt um künftigen Geldbedarf sich nicht mehr
zu sorgen braucht und die Steuerzahler vor neuen Auf¬
schlagen bewahren kann . Die Gegner der Verstadtlichung
antworten : „Ja , wißt Ihr denn , ob dieser höhere Gewinn
auch kommt ?" Sie betonen , daß noch garnicht abzusehen
ist, welche neuen Erfindungen auf dem elektrischen Gebiete
gemacht werden können, daß es sehr leicht möglich ist, daß
die großen , bahnbrechenden Gesellschaften mit teößnischen

Neuerungen yervortreten können , die alle heutigen Lierech«
nungen nicht allein über den Haufen werfen , sondern auch
ein städtisches Elektrizitäts -Monopol bedrohen.

Diese Bedenken können nicht einfach von der Hand ge¬
wiesen werden , denn , wie allgemein bekannt ist, sind z. B.
bei der Beleuchtung Vervollkommnungen erfunden worden,
die den Stromverbrauch ganz erheblich einschränken, stie
Einnahmen und damit auch den Gewinn des Elektrizitäts-
Werkes herabmindern . Vielfach werden Rufe an die
städtischen schon bestehenden ElektcizitätS -Werke laut , die
Preise „zeitgemäß " herabzusetzen . Da stehen wir schon bet
dem heiklen Punkt , über den man an der Spree sich die
Köpfe zerbricht : wird die Rentabilität nicht bedroht ? Das
Werk hat soundsoviel gekostet, es muß also eine bestimmte
Summe zur Verzinsung , Amoriisation und ein Uberschuß
herauskommen , da auch eine Stadt nicht umsonst arbeiten
kann . Meint sie es nun zu gut , dann können die Strom-
Ersparnisse infolge von neuen Vervollkommnungen den
ganzen Gewinn illusorisch wachen . Und jedermann weißsi
daß eine Verbilligung allemal mit Hurra begrüßt wird , eins
spätere , wider Erwarlen notwendig werdende Verteuerung
hingegen ein Donnerwetter bei den Interessenten auslöst.

Politische Rundschau.
Oer EUern Segen dauert über das Grab hinaus.

Kein trostreicheres Wort als dieses, mit dem das deutsche
Kaiserpaar sein inniges Beileidstelegramm schloß, konnte den
verwaisten Kindern des so jäh aus dem Leben geschiedenen
österreichischen Thronfolgerpaares gesagt werden . Die drei
Kmder sind natürlich jeder materiellen Sorge enthoben,
wenn auch die 60 Millionen betragende Estesche Erbjchafr
an den jetzigen Thronfolger und das Gut Bluhbach sowie
das Wiener Schloß Belvedere an den kaiserlichen Familien¬
fonds zurückfallen. Die Herrschaften Konopischt und Chlumetz,
die einen Wert von je zehn Millionen darstellen , fallen
jedoch den Kindern zu, zu deren Gunsten der verstorbene
Thronfolger bei einer belgischen Versicherungsgesellschaft
einen Versicherungsvertrag von 30 Millionen abgeschlossen
haben soll. Aber die Kinder , die dem Throne so nahe ge¬
standen hätten , steigen mit dem Tode des Vaters von ihrer
bisherigen Höhe herab . Und gerade im Hinblick darauf
hat das Wort des deutschen Kaiserpaares seine Bedeutung.

Dis polnischen Frechheiten von Hohenheim . Über
die Gewalttätigkeiten polnischer Studenten an der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Hohenheim bei Stuttgart wird
noch berichtet , daß bei der Kneipe einer deutschen Korporation
polnische Studierende ohne jede äußere Veranlassung , mit
Schlagringen und Gummiknüppeln bewaffnet , in das Kneip-
lokal eindrangen . Dort ließen sie sich nieder und fingen an,
in herausfordernder Weise polnische Lieder zu singen . Die
deutschen Studenten antworteten mit der „Wacht am Rhein"
und mit „Deutschland , Deutschland über alles " . Die Polen,
15 an der Zahl , warteten , bis die Deutschen sich bis aus
sechs nach Hause begeben hatten . Jetzt machten sie sich mit
ihren Gummiknüppeln und den Schlagringen über diese sechs
her . Die deutschen Studenten erlitten so schwere Ver¬
letzungen , daß sie im Krankenhaus ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen muhten . Hoffentlich werden die Polen sofort von
der Anstalt gewiesen.

20 Milliarden Schulden hat das Deutsche Reich zur-
zeit. 1911 war noch ein Rückgang der Reichsschulden um
32 Millionen zu verzeichnen, 1912 schnellten sie wieder um
592 Millionen hoch.

Oie niedrigen Fleischpreise . An den neuerdings auf-
tauchenden Klagen über den Rückgang der Vieh - und
Fleischpreise. — seit 18 Jahren ist Fleisch und Fett nicht so
niedrig im Preise gewesen wie jetzt! — ist zum sehr großen
Teil auch die warme Witterung schuld. Die Besserung in
der Viehhaltung datiert vom Herbst vorigen Jahres (nach
der letzten Schweinezählung vom 2. Juni ist der Schweine¬
bestand allein in Preußen um 2 238472 Stück im Jahre ge¬
stiegen !) ; naturgemäß mußte sich da infolge der sommer¬
lichen Einschränkung der Fleischpreise das diesmalige Sinken
der Preise beschleunigt geltend machen . Die reiche Ernte
des Vorjahres hatte die Viehhaltung erleichtert . Wenn nun
gesagt wird , daß jetzt schon die Viehhaltung ein finanzieller
Schade sür den Landmann sei, so ist das einfach aus der
Luft gegriffen . Ein solcher „finanzieller Schaden " läßt sich
immer erst im Winter , nach der Ernte , feststellen. Auf
Grund dieser Erwägungen hat ja auch der preußische Land¬
wirtschaftsminister soeben erst die Landwirte gebeten , ihren
Viehbestand nicht einzuschränken . „

Den Kampf gegen die Acnsurgebühren wollen die
Berliner Filmfabriken in der Weise führen , dag sie ihre
Films nicht mehr in Berlin , sondern in den Proomzstadten
begutachten lassen, um dadurch die Polizeibehörden zur Ein¬
richtung von Zensurstellen zu zwingen , d. h . also ihnen
größere Kosten zu verursachen . Daß sie ihr Ziel erreichen,
ist höchst zweifelhaft , die Polizeibehörden der einzelnen
Städte werden die Films einfach zur Zensur an ihren Her-
stellungsort verweisen . Eine Zensur -Zentralstelle liegt ja
auch iin Interesse der Vereinfachung des Verfahrens.

Zwei Drikkel unseres gesamten Außenhandels , so
wird im neuen „Nauticus " ausgesührt , gehen neuerdmgs
über See . Man kann also leicht ermessen, welch kolossaler



Schade der deutschen Volkswirtschaft durch eine erfolgreich
durchgeführte Blockade erwachsen würde . Eine Blockade
aber kann nur durch eine starke Flotte verhindert werden.

Zum Vorsitzenden des franzSstfchen tzeeresaus-
fchusies wurde der General Peboya , kein Anhänger des
Dreijahrsgesetzes , gewählt . Das Dreijahrsgesetz erfährt da¬
durch natürlich noch keine Bedrohung.

Ernstes GefechS in Tripolis . Wie die Spanier in
Marokko , so haben die Italiener in Tripolis noch ernste
Schwierigkeiten zu überwinden , um der aufsässigen Be¬
völkerung Herr zu werden . Im Innern von Tripolis , bei
Suani Elgda , wurden italienische Truppen von einer 1400
Mann starken Abteilung der Eingeborenen angegriffen.
Es kam zu einem heftigen Gefecht, in dem die Italiener
insgesamt 23 Mann verloren . Die aufständischen Beduinen,
deren Verluste groß waren , waren vorzüglich bewaffnet und
schlugen sich tapfer.

Albanien.

Während Fürst Wilhelm sich den muhamedanischen Re¬
bellen gegenüber , die unausgesetzt Durazzo bedrohen , in
äußerster Bedrängnis befindet , so daß bereits von der Zu¬
rückberufung Essad Paschas die Rede war , verschlimmert der
erneute Ausbruch nordepiroiischer Unruhen seine Lage . Die
Epiroten haben überall ihre eigene provisorische Regierung
wieder aufgerichtet und die albanische daoongejagt . Da
Griechenland auch hinter der neuen Aufstandsbewegung
steckt, so haben die Regierungen der Großmächte auf Al¬
baniens Ersuchen ernste Vorstellungen in Athen erhoben.
Natürlich ist man dort mit der Antwort keinen Augenblick in
Verlegenheit : Griechenland fügt sich durchaus den von der
internationalen Grenzregulierungs - Kommission getroffenen
Anordnungen und verurteilt die Taten griechischer Irregulärer
in den Ortschaften , die Albanien zugesprochen wurden . Wie
stark das offizielle Griechenland an dem nordepirotischen
Aufstand beteiligt ist, geht daraus hervor , daß der Führer
der epirotischen Aufständischen Zographos in Athen nicht nur
vom Ministerpräsidenten Venizelos , sondern auch vom
Könige Konstantin empfangen wurde . Diese Empfänge
stehen mit den Bestrebungen der Nordepiroten im Zusammen¬
hang , die von den Großmächten soeben gebilligten Korfioter
Abmachungen mit Albanien wieder aufzuheben , da das
selbständige Albanien unter dem Fürsten Wilhelm nach
griechischer Auffassung nicht lebensfähig ist.

Den verwundeten Verteidigern von Durazzo , die zum
größten Teil wiederhergestellt sind, verlieh Fürst Wilhelm
die Tapferkelksmedaille . Außer den fremdländischen,
namentlich den deutschen Freiwilligen hätte eigentlich nie¬
mand eine derartige Auszeichnung verdient , denn die Miri-
diten und Malissoren hüteten sich doch in recht wenig
soldatischer Weise, ihr kostbares Leben aufs Spiel zu setzen.

Der Rücktritt des Fürsten Wilhelm soll unmittelbar
bevorstehen . Der Fürst befindet sich laut Wiener „Neue
Fr . Pr ." in einer so gefährlichen Lage , daß jeden Augenblick
eine Krise eintreten kann. Der Fürst verfügt über keine
Hilfstruppen mehr . Die Großmächte sind bereit , die Regie¬
rung Albaniens durch die internationale Kontrollkommiffion
übernehmen zu lasten, und es fanden auch bereits Be¬
sprechungen über eine eventuelle Nachfolge des Fürsten -
statt . Der Regierungswechsel kann schon in den nächsten
Tagen eintreten.

Der Wiener Trauerfeier
für den ermordeten Erzherzog -Thronfolger und die Herzogin
von Hohenberg am heutigen Freitag wohnt Kaiser
Wilhelm nicht bei . Der Monarch hat sich infolge Er¬
kaltung ein hexenschußartiges Leiden zugezogen , das seine
Bewegungsfährgkeit stark beeinträchtigt . Als Vertreter des
Monarchen begab sich Prinz Heinrich nach Wien . Der
Kaiser , der seinen Reiseplan unzweifelhaft verwirklicht hätte,
wenn es ihm irgend möglich gewesen wäre , bedauert es
auf das schmerzlichste, seinem jo jäh aus dem Leben ge-
Medenen Freunde nicht die letzte Ehre erwei en und den
Völkern Österreich-Ungarns durch seine persönliche Anwesen¬
heit ber den Trauerfeierlichkeiterl einen Beweis dafür geben
zu können, wie innig feine Teilnahme an der Trauer der
Monarchie ist. — Der üöniß van Bayern , dem Kaiser
Franz Joseph für die angebotene persönliche Teilnahme
an der Lrauerfeier Danken ließ, beiraute Len bayerischest
Gesandten in Wien mit seiner Vertretung.

Mit der persönlichen Teilnahme Kaiser Wilhelms an
der Trauerfeier war in Wien bestimmt gerechnet worden.
Der neue Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joseph sollte
den deutschen Kaiser und den Prinzen Heinrich vom Bahn-
Hof abholen und an einem Frühstück um ein Uhr sollten nur
die genannten drei hohen Persönlichkeitenund Kaier Franz
Joseph teilnehmen . Der Zar wird Lurch ejnen Großfürsteg
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Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

„Liebe ? "
Eine Welt von Schmerz und Bitterkeit lag in dem Aus¬

druck , mit welchem sie das Wort wiederholte . Dann verbarg
sie plötzlich das Gesicht in den Händen , unfähig , sich länge?zu beherrschen . ü

Sacht und liebkosend , fast mit der Zartheit eines Vaters
legte Wolsgang seinen Arm um ihren Nacken.

„So viel von mir , Marie ! - Du hast vor allem Dein
Herz erleichtern wollen von der vermeintlichen Schiild und
id > habe Dich nicht daran gehindert . Nun aber laß uns von
Dir sprechen und von dem Unrecht , daß man Dir getan . Du
hast recht gehandelt , daß Dil zuerst zu mir gekommen bist !"

„Zu ivem auch hätte ich sonst gehen sollen ? — Bist Du
denn nicht der einzige Freund , den ich auf der Welt besitze?"

„Der aufrichtigste jedenfalls , mein liebes Schwesterchen!

^ Aber nun wirst Du mir ohne Rückhalt alles sagen , nicht

„Ja — alles !" bestätigte sie mit festem Entschluß , und
eine wie grausame Aufgabe es auch für sie sein mochte , vor
emem anderen von ihrem kurzen Liebestraum und von dem
kläglichen Erivachen zu sprechen , welches demselben gefolgt
war , so nahin sie doch mit trotzigeiii Mute die neue De¬
mütigung auf sich, welche für sie in diesen Bekemitnissen lag
Ohne ihre mädchenhaften Empfindungen zu schonen , berichtete
sie alles , was sich seit ihrem ersten Besuche im Hanse des
Generalv zwstchen ihr und Engetdert zugetragen ; sie verschwieg
mchts und sie suchte nichts zu vertuschen oder zu entstellen.

„Nun iveißt Du alles, " schloß sie, iiachdem sie auch die
kurze -Szene auf dem Bazar geschilvert hatte , ihre Beichte,
-undmin ist es an Dir , mir zil sagen , was jetzt geschehen

und der König von Rumänien durch den Thronfolger ver¬
treten sein. Beide Fürstlichkeiten treffen jedoch erst nach¬
mittags zu der kirchlichen Feier ein und reisen nach deren
Beendigung gleich dem Prinzen Heinrich sofort wieder ab.
Überaus feierlich und mit vollem höfischen Gepränge vollzog
sich am Donnerstag abends die Überführung der in dis
Kriegsflagge eingehüllten Särge des Thronfolgerpaares.

Die Ankunft der Särge in Triest hatte bereits er¬
greifende Volkskundgebungen zur Folge . Alle Schichten der
Bevölkerung vereinigten sich zu imposanten Trauerkund¬
gebungen . Vor der Üandungsstelle war ein großer Platz
freigehalten worden , in dessen Mitte zwei in Gold und
Schwarz drapierte Katafalke errichtet worden waren . Um
den Katafalk hatten die Spitzen der Zivil - und Militärbe¬
hörden , die Geistlichkeit, die Studentenschaft , die gewerblichen
Vertretungen usw. Aufstellung genommen . Um 8 Uhr
morgens wurden die in die Kriogsflagge gehüllten Särge
auf einem schwarz verhängten Boot von dem Kampfschiff
„Viribus Unitis " an Land gebracht . Unter dem Salut der
Geschütze und dem Geläut der Glocken wurden die Särgs
von Marineoffizieren auf den Katafalk gehoben . Ein
Trauersalut wurde abgefeuert und die Einsegnung der
Leichen durch den Bischof Karin vollzogen . Auf zwei sechs¬
spännigen Galaleichenwagen wurden die Särge des Thron¬
folgerpaares unter glänzendem Trauergefolge und der
Spalierbildung einer vieltausendköpfigen Menge , während
die irauerumflorten Laternen brannten , zum Südbahnhof
übergesührt . Die Särge wurden in den zu einer Kapelle
umgewandclten Waggon gehoben , aufs neue eingesegnet,
die Verschlußtüren des Waggons wurden plombiert und
darauf wurde die Fahrt nach Wien angetreten.

In Wien traf der Trauerkondukt am Donnerstag spät
abends ein. Vom Oberhofmeister und anderen Persönlich¬
keiten des kaiserlichen Dienstes wurden die Särge nach
nochmaliger Einsegnung unter großem Gepränge und mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen in die Hofburgpsarrkirche über-
geführt . Nach nochmaliger Einsegnung und der Übergabe
der Sargschlüssel wurde die Kirche geschlossen. Am heutigen
Freitag erhielt nach abermaliger Einsegnung das Publikum
Einlaß in die Kirche, um an den geschlossenen Särgen zu
defilieren . Von 8 bis 12 Uhr werden an allen Altären
Seelenmessen gelesen und von 12 bis 1 Uhr die Glocken
sämtlicher Kirchen geläutet . Um 4 Uhr nachmittags erfolgt
die kirchliche Trauerfeter , an der der Kaiser und die ge¬
nannten Fürstlichkeiten sowie die Mitglieder des öster¬
reichischen Kaiserhauses und die zugelassenen Würdenträger
teilnehmen . Um 10 Uhr abends findet die Überführung
nach Artstetten statt , wo die endgültige Beisetzung am Sonn¬
abend vormittags vollzogen wird . An dieser Beisetzungs¬
feier nehmen die Kinder des Thronsolgerpaares teil , die bei
der Wiener Trauerfeier nicht zugegen sind.

Eine Proklamation des Kaisers Franz 3ofepft
wird unmittelbar nach der Beisetzung erwartet . In ihr wird
der Kaiser der großen Verdienste und der aufopfernden
Pflichttreue des durch Mörderhand dahingerafften Thron¬
folgers Franz Ferdinand gedenken und die neue Stellung
des Erzherzogs Karl Franz Joseph als des nächsten am
throne entsprechend würdigen.

Eine einsiündige Audienz des Ministers des Aus¬
wärtigen Grafen Berchtold beim Kaiser Franz Joseph galt
den Ergebnissen der Untersuchung von Sarajewo und den
wahrscheinlichen Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad.
Die Meldung , Österreich habe von Serbien nicht gefordert,
an der von diesem vorznnehmenden Untersuchung nach den
letzten Ursachen des Verbrechens teilzunehmen , war schon
vorher damit erklärt worden , daß maßgebende Schritte erst
nach der Beisetzung unternommen werden würden . Die
Verhängung des Standrechts über ganz Bosnien und die
Herzegowina zeigt, daß sich die Wiener Regierung mit
halben Maßnahmen nicht mehr begnügen wird . Wenn sich
die Mitteilung Budapester Blätter bestätigen sollte, daß der
aktive serbische Major Pribiscewics an dem A »kenkak
beteiligt war und durch seine Vermittelung die Mörder
Bomben aus dem Arsenal der serbischen Armee in Kragu-
jewatz erhielten , dann würde die Belgrader Regierung die
schwerste Schuld treffen und sie würde zu jeder von Öster¬
reich geforderten Genugtuung verpflichtet sein. Der ge¬
nannte Major war früher Oberleutnant in der österreichisch¬
ungarischen Armee, dann aber im Agramar Hochverrats¬
prozeß zu Gefängnis verurteilt , später aber begnadigt
worden . — Bisher wurde durch die Untersuchung festgestellt,
daß vier Personen an dem Sarajewoer Verbrechen unmittel¬
bar beteiligt waren . — Bei südlawischen Studenten
fanden Haussuchungen statt . In Laibach wurden drei
Primaner wegen Teilnahme an der großserbischen Propa¬
ganda verhaftet . Mit dem Mord in Sarajewo stehen die
Verhaftungen in keiner Beziehung.

Gegen bte Polster des Ruhebettes zuriickgelehnk, hatte
Wolfgang ihr zugehört , ohne sie zu unterbrechen.

„Was jetzt geschehen wird ? — Nun , ehe wir davon
sprechen, ist es an mir . Dir ebenfalls ein kleines Geständnis
abzulegen. Wirst Du mir zürnen , wenn ich Dir sage, vaß
rch seit Lothars letztem Besuche diese schmerzliche Stunde mit
voller Sicherheit vorausgesehen habe ?"

Mit großen, erstaunten Augen wandte sich ihm
Marie zu. Ein dmckles Rot stieg ihr langsam in die Wangen.

„Also hat er dennoch den Angeber bei Dir gemacht? — O.
das ist schändlich — schändlich!"

. „ Ich vermag in dem , was Lothar getan hat , wahrhaftig
Nichts Schändliches zu erblicken , Marie ! — Er hat gewiß
nicht spioniert ; aber Du und Engelbert , ihr habt es ihm
wahrscheinlich sehr leicht geinacht . Euer Geheimnis zu ver¬
raten . Und daß er dann mit seiner Entdeckling zu mir kam
geschah vollends in der rechtschaffensteii Absicht von der Welt.
Er wußte , daß der General zu Eurer Vereinigung niemals
seine Zustimmung geben würde , und er wußte auch , daß Engel¬
bert iücht der Mann sei, sich einem väterlichen Willen mit
Festigkeit und Entschiedenheit zu widersetzen . Hub weil er bei
dieser Kenntnis der beteiligten Personen das Ende Deines
Romans nur zu gut voraussah , wandte sich Lothar au mich,
um meine brüderliche Einmischung zu fordern . Ich sollte
Dich warnen und sollte meinen ganzen Einfluß ausbieten.
Dich zum Verlassen des Hauses zu bewegen !"

„Mich zum Verlassen des Hauses zu bewegen — ja,
das glaube ich gern ! — Und was hast Du ihm daraus
geantwortet , dem Herrn Assessor von Brenckendorf ?"

„Ich habe ihm geanttvortet , daß ich von der Be¬
rechtigung seiner Besorgnisse zwar vollkommen überzeugt sei,
daß ich mich aber jeder Einwirkung aus Dein Tun und
Lassen enthalten würde , so lange Du die Mittel besäßest.
Dich selbst zu schützen. Du bist ja kein Kind mehr und ich
habe drüben in Amerika gelernt , die persönlichen Freiheiten
zu respektieren . Ein kleiner Kummer , den wir der eigenen
Torheit zu danken haben , ist jedenfalls viel leichter zu ertragen

Europäische Verwickelungen kündige" ;
als mögliche Folge der österreichisch -serlWb ^ Mtb
Sie fordern auch "in einer Weises die^ zu
Frankreich sich durch seine Vertreter über ^ W!
gen in Bosnien und der Herzegowina aus
erhalten lassen . In gehässiger Weise
Blätter die katholische Umgebung des v .„gf
Herzog-Thronfolgers moralisch für
verantwortlich , da sie in Bosnien eine
geschaffen habe.

Weilburg,  den J
I!

Weinstube seine diesjährige GeneralversaM ^ ’ (t|  ttäjj*
Vorsitzende des Vereins Herr Hofprediger © > ^ M
nach Begrüßung der erschienenen Mitgln 'dc m»«

Q) Ter Armcn -Verein hielt gestern ^ .‘1,

bericht , aus dem zu ersehen war , daß dery, r —.. ~ QVV VV| VVJVUtVVIV, - •■t' " ^ ,|l
abgelaufenen Jahre seine segensreiche i « .p di>
gesetzt hat . Der Mitgliederbestand hat . P ‘ Jfc
rührigen Tätigkeit des Kassenführers Herr > «j
von 91 auf 102 Mitglieder vermehrt,
Anzahl einflußreicher Herren ausgetreten . Mlen. - , m, '»s

bewegt ' »I ii,,,
werden , diese wieder zum Eintritt zu , bew » ^
Kassenbericht hatte der Verein eine E " Nwh ' , »
— »wv » tgMk . und eine Ausgabe von 774,83 Dst.
ein Kassenbestand von 30,95 Mk . a* a»cm o\ u | ]t:uue |uu [u nun au, » o xuu . , ,i , a) wo
wurden im Laufe des Jahres ausbezahn - <0
nachtsgeschenken in bar 165 Mk ., b ) W/ 10: .k,/'
pp .) 139 .70 Mk ., c) in besonder » Fällen ^
Kassenführer wurde Entlastung erteilt un ^ P,
sichtige und gewissenhafte Geschäftsführung •„ &(t!
Versammlung ausgesprochen . Leider P , o-{„

S!*

sammlung zur Sprache kam , sowohl im ^
wie auch in Mitgliederkreisen die irriges
als ob Arme Unterstützungen erhielten , dw ^ nk
rtrtV FlbSl tvff an  SYOm vn mir tft ^ 0 ^

; u

gar nicht bedürften . Diese Meinung ist l !”
Wenn sich die Mitglieder nur einmal die -- y
wollten , zu den Generalversammlungen ^
so würden sie eines Besseren belehrt . Zus " « ^ j
Herr W . Moser sr ., mit Rücksicht auf1»
zustand das Amt des Kassenführers nicht i"
teit zu können und schlug an seiner Stelle
Glöckner als Schatzmeister vor.
hiermit einverstanden.

Die Ver

+ In zuvorkommender Weise hatte
der Kgl . Unteroffizier - Vorschule die

. ~ ' W ’’ .„mlf ^

sich,
K

gestern nachmittag im „Lord " zu einem tt "' '^ .,,jig .̂Uä >>
des „Roten Kreuzes " wiedermn zur gat # ' ! 0
nachdem dieselbe erst am Sonntag bei ^ * $ 1
das Rote Kreuz mitgewirkt hatte . ‘t -!
Kapelle fanden bei den erschienenen Ko" Z ^
denkbar beste Aufnahme und der Kapelle i„t 'ti
Dirigenten , Herrn Hupfeld , der mit einem i ^ ^ . 1̂ ^
lungsreichen Programm aufgewartet hatte , ^,,iSÄ
Beifall zu teil . Durch die Einnahmen a > 5"

l,

hat die Rote Kreuz -Sammlung wiederM"
erfahren . ^ &c" Msj'

Mit dem heutigen Tage beginnen cl#j ^
Lehranstalten und Schulen die 4 Wochen
merserien . Am 4 . August nimmt der u ..
seinen Anfang . . s

Vorsicht am Telephon während eines zhlb'J ; „K
berechtigt die Warnung ist , das Telephon ^
Gewitters möglichst nicht zu benutze " ,
Meldung aus Pöhlde hervor . Dort Hw ,
Gewitters der Buchhalter Otto am Telepho, , gis

k<?>S
cDewncers oer Bucyycmer xjtto am ^
rend dieser Zeit muß der Blitz in die ^ ^ C *'itnu uu ' | er rzeic mug oer Vllg m 7 b{e »rj»
haben , denn Otto stürzte zu Boden , haue ^ .
das Gehör verloren und war am ganzen hcü
Dem Arzt ist es gelungen , Otto soweit wl ^
daß nur der linke Arm noch gelähmt if' , y

/ Die Wehrkraft der Turner und |
rechtigtem Stolz kann die Deutsche \
Hinweisen , daß sie alljährlich etwa 40 00 ». H jji« i -

* wistellt . s‘u 0 >.e

Äi

%
iii«D

dem deutschen Heere zur Verfügung fteßt . 0a jj,,fo
großen Verbände folgen ihr längst auf ‘ l1*"
einer neuen Statistik lieferte z. B . von f#[ueyerte z. -o.
verbänden allein die Deutsche Svo rtbry . ^  ^

- . . El
und viel heilsamer für unser künftige ^ ^ „„te»
kürliche Eingriff eines anderen in " " 1̂ .[ # ;
Selbstbestimmung ." ... ^ . ..

1%
>» .

Vielleicht klangen seine Worte z" ' - .l,p,eb ,,
kühl verständig , als daß sie auf Maries
Gemüt hätten eine wahrhaft wohltuende ^
Sie sah eine Weile still vor sich hl«, ^ ^ 7,
Kopsschütteln erwiderte : .. .. ds>. si - ^

„Es wäre wohl auch umsonst
Dir ja sicherlich nicht geglaubt , wa»
Augen nicht ohne weiteres glauben
müssig von dem zu sprechen , was unter » . ^ 01
hatte geschehen können ! Nur das , iva - > A j
sollte uns kümmern !"vummvvn.

„Gewiß ! — Und ich meine , es wird j
zerbrechen machen , darüber ins Reine z"
bleibst Du jetzt bei mir . " _ . . ci"J

„Du mißverstehst mich , Woffgauü - ^ t,
runjliges Schicksal ist es , das mir Sorg J-
Art von brüderlichem Beistand hatte cl-ft> «
Muß ich fürchten , daß Du ihn mir veriv^^^

„Welch ein ' Zweifel , Marie ! - * vc- JV
Du , daß ich tue ? — Soll ich Hingchen,^ „nt^ j,/
bert zu fordern , daß er seine Verlobung .u ^ J
Hainried aufhebe , um Dir sein Verff " ^
Dich zum Altar zu führen ? "

„Niemals ! — Wenn er„ - I . . - . - mich
anflehte , seine Gattin zu werden , so Jr W
Antwort für ihn haben, ' als einen Ausdr
und der tiefsten Verachtung ." f  jii'%

„Genau so habe ich es erwarte ! ' Actt

t'
dl,««

keinen Anspruchs mehr erhebst ans
welche andere Genugtuung ließe
verlangen ? "

Ein Ausdruck naiven Erstaunens bct
„Hub das kannst Tu fragen?
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i '!1' bet*̂ Cn̂ahre rund 8000 ausgebildete Sports-
fNicfiea^ l1̂ Sports in Deutschland gewiß

i  fiirS ^ Öwurde im Bahnhof dahier dein Wei-
»M '« ^ Mld das Dienstabzeichen für 25 - jährige

ĵ ge und? ^ "hofsaufseher Lewalter in Arfnrt für
^iihficw^ HilfsweichenstellerWill in Kerkerbach

u , len ^äeit durch Herrn Geheimrat Gelbke
Worten der Anerkennung für treue

m,.e.^tcuä‘®omm lutt8 in Weilburg hat nicht,
Bf' to basr°e' Mark sondern über 7 00  Mk.

O«wflIete Soinlf00” ^ r Kgl. Unteroffizier-Vorschule ver-4i a«., 0 einen Pvfv0ltf4<4An»* Ürtf
eiqet, . . eineu  erfreulichen Ertrag gebracht hat

^ (iie,. -̂ ^jge» Herrn der Sammlung in dankens-
‘«sijij 'wch eine Spende voir 100  Mark überwiesen

Vlva nt sequentes!

>HtlU
(x und vsrmilchte NachrichtSA.

>,/st Zwischen der Allgemeinen Ortskranken-
^rciZq"^ rlahnkreis und den Aerzten ist
! Qef0mU'C ^ligehaltenen Versammlung zu8

ist es rn
einer

Die Ortskrankenkasse zahlt für die
B außer den auch bisher besonders ver-

t., lu'9«n für jedes Mitglied für das Jahr
^1? und 1916 6,50 Mk., und für das

'iT,'" "Uten.
K °ndlu,r

^SrhL *9*8 6,75 Mk. Für die Kaffe entstehen.„"loyuna' ' : • ' - -
gjjj des Aerztehonorars für dieses Jahr

s-»M

„cr
^Ä >«t?^ >lliai- ^ 3uni . Der Lanoesausschuß zu Wies-

Aittrii, hiesigen Gemeinde einen Betrag aus

Die regierende Großherzogin von

s»V7>
ä

m

?°nii
Heid, iLasten mehr wie bisher.

ihĵ " ' U- uuli . Herrn Lehrer Naß wurde auf
» . Kartoffel-Erntepflug vom Kaiser-

„ des! tz cheilt m "ater Nr . 608 419 ein Gebrauchsmuster-
, K M  kj Mtent ‘ Die Kartoffelerntehi{C 5 .r üt angemeldet. . .. -

hat. nn ^ siug. der sich in der Praxis schon gut
itten̂o'o ^ deutend vereinfacht.CS , 89«tmrf.

iet«, 2B°n 7000 Mark zum Schulhaus -Neubau.

iel'A ^ idev"o«m? ^ ^ trag zu den Kosten des auf dem
r ^ gespĤ ^ ioo zu errichtendenNassauer-Denkmals

2. Juli . Nach den neuesten Dispositionen
x-^ chaags August hier eintreffen und auf

'fl1'":,*' Q’  leig ch-wß Wohnung nehmen. Der Aufenthalt
ÄS ^ hahran, bis zu den Kaisermanövern

zB's; aber - - ausdehnen. Die Teilnahme des
»3,yi>dder ^ "h l̂ichen Truppenparade auf dem Großen

chq der Edertalsperre durch den Kaiser

Kk ■.-wies
R>

- aus erfolgen,
iin̂ ^ badeu, 30. Juni. Ein als Priester

versucht in zahlreichen katholischen
es Werk zu vertreiben. Die Katho-ftÄ bq>.Q — .

p Sffc'' dief,■°̂ nnert, daß alle Kollektanten und Kob

r !Cj ?*v u*T eE<mb
i y,(  vermählt ist, ist Or . ineZ. Iron. e.,

M Ii»«!, _ der Infanterie und Generaladjutant des
4«

Wt (Jtb site7 ' fluni.k.. l Bru,ii".'

'tjjj St(|*n„Untetj„̂ 0r* einem anderen Deutschen zur

dB »'.

lt<"

/

Vm

■>p

schriftliche Beglaubigung seitens der
Slf"* bef rt'̂ ‘'ue  und des Ortspfarrers besitzen, als

, A «anu finbi
% So » der militärischen Wasserstoff-Gas-
f,  f) !St/ ^wrienborn erfolgte hente früh eine Ex-
$ ^ öwei Männer tödlich und zwei leicht ver-

^on tnA,}- Juli . Das Automobil des Prinzen
an- ^ Ä hat u-!^ "burg, der seinen Wohnsitz in St.
it̂ c^ }i/ U|i9 h'i l' heute gegen3 Uhr bei Winnweiler
,!>. ’i‘, Net, 3Min ^ 'ffcÜMn und total zertrümmert morden.

Kii 3 «Ni n ^ ^ ere Rippenbrüche, der Chauffeur eine
;S > - 5)i m r^ enfe[  und eine Pflegerin mehrere
3;,' ^ ie 31e ^ ^rletzungen sind bei allen nicht schlimmer

Pf  Hekzn ^^ blückten kamen in das hiesige Krankcn-
tii.'. "-n 9„7..,a ^ ^ander von Oldenburg , der mit der

des russischen Reichsrates.
Der Fremdenlegion entgangen

i0! iiDej gjs^ uEer aus Lüdenscheid. Der Mann , derj . auaten nach Frankreich verschleppt worden

^O BSenb!i? uug geführt werden. In einem unbe-
^ ûlwich er aus der Kaserne und nach

Uft0öe Offizier, kannst mich, ein Mädchen,

auf Degen oder Pistolen fordern,<Önfm Srrf? otnp SmitrhiiifVit hlirrflS'Ji'beP iDiehotn ^ "hn , daß eine Nichtswürdigkeit durch
^chweŝ gemacht werden könnte? — Nein,! n UnsJ lexa)

JffesflLÄS
i)cn, gemacht

gegen eine flotte Schlägermensur
if,  13 em~Duu ?9 cu  habe ich zwar im Grunde wenig
t "»ern ^ sochkampf mit tödlichen Waffen aber undä * öle  über die Studenteniabre binaus lind.

"M °L?.> 7etrö̂ ^ st in Fra

°chl» cherit»^ e über die Studentenjahre hinaus sind,
:J >$  Unsinn , der für vernünftige Leute un-

' Frage kommen sollte. Würdest
oder Deine Ehre für wieder-

lie'ĝ enn Du mich morgen mit durchschossener

t,,

{H
■9ib

Ä !^ "dlin? ^ dest, war mir bis zu diesen»"Augenblickn>.. - erimio. . . - ~

Worte in einen» fast scherzenden
das Bild, das sic vor Mariens

so furchtbar und er schreckend
»n tiefer Beschämung beide Hände

teÄ *''' er v" ' sähest?"
Äs hQüe ätzten

» Endlich r̂^ st.
i ẑ Run̂ richienl
^ H  retz wflhrhn«is y*  ih,;; - d»e G
*S.S?*5 "UfgefiĴ r und

S ile a fag "V b0^ Wolfgang nahm ihre Hand

Die Vorstellung, daß Du

^ yq̂ Unq̂ ^ ^nen, daß ich »nir der Herzlosigkeit
9 ^flhrhastig nicht bewir'ßt geivorden »var.

" unwer und überall Genüge tun dürfte."!stir̂'huen der Ehre sind zu grausam,

V ;,!° 8 ° der Ep zurückO io cy!' »ncii, P.le* Vergehen wir uns denn noch
Marie? — Ist die Welt, in der

^lekt ^ deal°? utspielen konnte, auch hente noch die
M NerwfDl Hut Dich selbst diese harte Schuleverrnö̂ . Dich selbst diese harte
VfMi fix 0̂ wie viel Herzlosigkeit, Feigheit und

^4ild̂ r dqm hinter all dieser blinkeirden Ritter-
LUh0Jtot3en Gerassel mit fleckenlosen, adligen

"rrgen weiß?"
(Fortsetzung folgt,)

mancherlei Fährnissen gelang es ihm, über die französische
Grenze zu kommen.

Wesel. 1. Juli . Bei Diesfort prallte ein von einein
Einjährigen des 43. Fußartillerieregiments gelenktes Auto¬
mobil gegen einen Baum . Der Einjährige wurde getötet,
drei Damen schwer verletzt.

Leipzig, 30. Juni . Die Leipziger internationale Bau-
fachausstellung (Iba ) des vorigen Jahres hat trotz des
guten Besuches mit einem Defizit von 553 000  Mark ab¬
geschlossen.

Hitze überall. Nicht bloß in Deutschland, auch in
England und Frankreich hat sich der Juli mit hochsommer¬
licher Glut eingeführt. In Paris wurden 32 Grad Celsius
im Schatten gemessen. Schwere Gewitter herrschten in Eng¬
land. Über Bristol ging ein zyklonartiger Wirbelwind nieder.
Zunächst trieb der Sturm riesige Staubwolken vor sich her,
auf die ein wolkenbruchartiger Regen folgte. Zahlreiche
Straßen wurden unter Wasser gesetzt, Häuser und Bäume
vom Blitz zerstört und zwei Personen vom Blitz getötet.
Ein Teil der Eisenbahnböschung wurde fortgeschwemmt. Ein
Hotel und eine Pfarrkirche gerieten in Brand und wurden
zum größten Teil zerstört. In Salfordshire wurde eine
Mauer vom Sturm umgeweht, wobei drei Personen schwer
verletzt wurden. In Beverly wurde ein Radfahrer, der
anscheinend einen Hitzschlag erlitten hatte, tot auf der Straße
aufgefunden. In Birmingham ist ebenfalls ein Todesfall
an Hitzschlag vorgekommen. In London zog ein junger
Mann, vor Hitze plötzlich irrsinnig geworden, einen Revolver
und gab zwei Schüsse ab, durch die ein Zeitungshändler ge¬
tötet wurde. .

Ein frecher Aeberfall. In einer belebten Straße
Brüssels überfielen drei Ausländer den Voten eines Bank¬
geschäfts und raubten ihm 12000 Franks. Bei ihrer Flucht
bestiegen die Räuber einen Straßenbahnwagen, in dem
zufällig ein Geheimpolizist sich befand. Dieser erkannte sie
als langgesuchte, berüchtigte Eisenbahnräuber und veranlaßte
ihre sofortige Verhaftung.

Ein Grotzfeuev zerstörte die Kunstmühle von Hilde¬
brand Söhne in Mannheim. Der Schaden wird auf
mehrere hunderttausend Mark geschätzt. Die Ursache ist auf
eine Staubexplosion zurückzuführen. — Bei einem Großfeuer
in der Farbenfabrik Berger Wirth in Leipzig wurde das
Versuchslaboratorium der Fabrik völlig zerstört. Drei An¬
gestellte wurden verletzt, einer von ihnen schwer.

Die Schlachl zwischen Kino nnd Zensur, Die über
die Einführung von Kino-Zensurgebühren aufgebrachten
Berliner Filmfabrikanten hatten, um die Polizei zu schika¬
nieren, kurz vor dem 1. Juli dem Polizeipräsidium 54000
Meter Film zur Prüfung eingereicht, die gebührenfrei zu
prüfen wären. Da aber das Polizeipräsidium eine gesetz¬
liche Verpflichtung zur Filmprüsung gegenüber den Film¬
fabrikanten nicht anerkennt, sondern lediglich gegenüber den
Lichtbild-Theaterbesitzern, so hat es die Absicht, die Prüfung
der von den Fabrikanten kurz vor dem 1. Juli eingereichten
Films abzulehnen und die Bilder den Fabrikanten zur
Verfügung zu stellen.

Ein sonderbarer Vorgang — der Kampf gegen die
Deulschen. Bei Serdelowitz an der preußisch-russischen
Grenze schossen nachts zwei russische Grenzabteilungen auf
einander, die sich in der Dunkelheit nicht erkannten und sich
gegenseitig für Deutsche hielten. Zwei Grenzsoldaten
wurden erschossen. Man fragte die Führer der Kordons,
wie sie zu der Affäre gekommen seien, sie sagten, sie hätten
geglaubt, deutsche Schmuggler wollten die Grenzsperre mit
Waffengewalt sprengen.

Mord. In der Nähe von Proboschowitz in Ober¬
schlesien wurde ein Magdeburger Blaubeerenhändlerin
den Wald gelockt, erschlagen und seiner Barschaft in
Höhe von 600 Mark beraubt. Der Mörder wurde in Oppeln
verhaftet.

Der größte Gükerbahnhof Deutschlands, der nach
seiner Fertigstellung sogar den von Köln übertreffen wird,
wird bei Hohenhüdberg an der Strecke Krefeld—Duisburg
errichtet. Es werden hier 120 Gleise nebeueinanderliegen.
Nach ertigstellung können auf diesem gewaltigen Güter¬
bahnhof täglich 8000 Wagen abgefertigt werden.

Berliner Blumendiebe. Ein gemeiner Diebstahl
nachts im Berliner Jnvalidenpark verübt. 200 lang¬

stielige weiße Lilien wurden durch bisher unbekannt ge¬
bliebene Diebe abgeschnitten. Die Diebe haben ihre Beuitz
zweifellos bei einem Blumenhändlkir schnell zu Geld gemacht.
Vor etwa 3 Jahrett hatten einmal in den Gartenanlagen
des Neuen Palais Blumendiebe alle Hyazinthen abge¬
schnitten und ln der Berliner Zentralmarkihalle verkauft.

Vermischtes.
Die Welk im Änseral. In einem Berliner Blatt fand

sich folgendes Inserat : „Neuerung, im Kriege beim Sturm¬
angriff zu gebrauchen, keine große Last, verkauft usw."
Man versehe sich also rechtzeitig, ehe der Vorrat geräumt ist,
— In einem ostpreußischen Blatt legte sich in einer Ver¬
lobungsanzeige der glückliche Brautvater den TUel „Unfall¬
rentner" zu. _ . i

' Ein neuer Siratzeueinslurz in Paris . In einer
Straße des Pariser Börsenoiertels stürzten abermals Fahr¬
damm und Trottoir ein, glücklicherweise wurden keine Per¬
sonen mit in die Tiefe gerissen.

' Fehlbelrüge bei einer Ortskrankenkasse. In der
Generalversammlung der „Vereinigten Ortskrankenkasse für
die Handwerker" in Köln wurde mitgeteilt, daß die Kasse
schon in den ersten5 Monaten infolge der durch erhöhtes
Krankengeld und freie Ärztewahl beträchtlich gestiegenen
Ausgaben einen Fehlbetrag von nahezu 73000 Mark zu
verzeichnen gehabt hat, sodaß für das ganze Jahr zuzüglich
60000 Mark zum Reservefonds ein Fehlbetrag von 196 000
Mark herauskommen werde!

Doppelselbskmorb wegen schlechten Geschäftsganges.
In Berlin verübten ein Fabrikbesitzer und seine Gemahlin
Selbstinord durch Gasvergiftung. Der Fabrikant hatte eine
Luxuspapterfabrik, deren Erträge jedoch wegen des Nieder¬
ganges dieser Industrie immer geringer wurden und schließ¬
lich nicht mehr die Unkosten deckten.

Die Hitze hat sogleich wieder ein Anwachsen der Bade-
Unfälle im Gefolge gehabt. In Hanau ertrank beim Baden
ein Kaufmann, außerdem wurde die Leiche eines ertrunkenen
Schülers gelandet. In Seligstein erlitt ein Bankbeamter
beim Baden einen Herzschlag und ertrank. In Mühlheim
am Main sind die beiden Gemeindeschreiber und in Neu¬
stadt im Odenwald der Landwirt Wilhelm Hermann beim
Baden ertrunken.

ver Ozeanslug im Aeröplan, den der Amerikaner
Curtiß vorbereitet, wird noch lange auf sich warten lassen.
Die ersten Probeflüge mißlangen vollkommen. Weder
konnte der Aeröplan die erforderliche Belastung vertragen,
noch konnte er eine genügend hohe Geschwindigkeit ent¬
wickeln.

Französische Kavasierlo auf deulschem Boden.
Jetzt erst wird bekannt, daß in voriger Woche eine franzö¬
sische Militärabteilung sich eine Verletzung der deutschen
Grenze zuschulden kommen ließ. Eine Kavalleriepatrouille
in Stärke von 16 Mann, geführt von zwei Offizieren, über¬
schritt die Grenze bei Noveant und trabte ein Stück ins
Land hinein. Als sie ihren Irrtum bemerkten, ritten die
Franzosen zurück. Eine Entschuldigung wegen des Vorfalls
ist bisher noch nicht erfolgt.

Die ballische BaAonfahrk, die in Malmö ihren Aus¬
gang nahm, wurde durch den deutschen Ballon „Herzog
Ernst", Führer Dr. Henoch, gewonnen. Der Ballon trieb
über die Ostsee nach Westpreußen und von da nach Ruß¬
land hinein. Für das Überfliegen der russischen Grenze
hatte Dr. Henoch die Erlaubnis der russischen Regierung,
er hatte auch mitgeteilt, wo ungefähr das Überfliegen der
russischen Grenze stattfinden werde, zudem waren die Er-
kennungszeichen des Ballons durch ein gutes Fernglas deut¬
lich zu sehen, — nichtsdestoweniger wurde der Ballon in
der üblichen Weise von den Kosaken durch Schüsse begrüßt.

ZstzLs MKchrrchtTR.
Kassel,  3 . Juni . Der Rechnuligsamtniann Stapes

in Gernbach in der Röhn ist nach Unterschlagungen in
Höhe von 150000 Mk. geflüchtet.

Köln,  3 . Juli . Bei der Uebung eines Schützen¬
vereins in Castellaun verfehlte eine Kugel die Schutzwand
und verletzte eine auf dem Felde mit Heumachen beschäftigte
Frau lebensgefährlich.

Dresden,  3 . Juli . Der Direktor des hiesigen Flug¬
platzes Leutnant Meyer stürzte init Herrn v. Beyer-Ehren¬
berg auf einer Taube bei einem Fluge ab. Beide Insassen
wurden verletzt. Herr von Beyer erlitt einen Beinbruch.

Leipzig,  3 . Jiili . Der bekannte Geograph der
Universität Josef Partsch hat den an ihn ergangenen Ruf
an die Berliner Universität abgelehnt.

München,  3 . Juli . Hier sind gestern schwere Ge¬
witter niedcrgegangen, die verschiedene Brände verursacht
haben. U. a. brannte im Jsarer Bahnhof die große Be¬
triebswerkstätte nieder.

Hamburg, 3. Juli . In seinem Quartier verstarb
hier plötzlich der zur Teitnahine an der Düppelfeier hierher
gekommene 76 Jahre alte Düppelveteran Wilhelm Lang
aus Zielenzig an den Folgen eines Schlaganfalles.

Bern », 3. Juli . In Müirster im Kanton Bern schlug
der Blitz in eine elektrische Leitung und zersplitterte eine
Leitungsstange. Der 15-jährige Sohn eines Bahnwärters
ivurde voir dein herabfallendeir Draht berührt und sofort
getötet. Der Vater , der seinen Sohn losmachen wollte,
wurde ebenfalls getötet.

Wien,  3 . Juli . Der Kaiser hat an Stelle des zu-
rückgetretenen Grafen Adalbert Schönborir bcn früheren
Minister Anton Ritter v. Randa zuin stellvertretendeir
Präsidenten des Reichsgerichts ernannt.

Henley, 2. Juli . Bei der heutigen Regatta siegte
der Mainzer Ruderverein in dem Vorrennen um den
Großen Herausfordcrungspreis um 3/4 Bootslängen über
das Jesus -College von Cambridge nach hartem Kampfe
in 7 Minuten 22 Sek.

Paris,  30 . Juli . Der Kriegsminister führte der
Armeekommissionder Kaimner iceue Uniforinen vor. Dar¬
nach sollen die roten Hosen durch blaue ersetzt werden.
Die Kommission hat noch keine Entscheidung getroffen.

Oeffeullicher MstterdienK.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 4. Juli 1914.
Zeitweise heiter, doch weitverbreitete Gewitter mit ge¬

ringer Abkühlung.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lustteinperatur gestern 29"
Niedrigste „ heute 14"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,34 m

ÄetznUch wie dis Besitzer der Lastautomobile. so
werden einer Meldung der „Köln. Ztg." zufolge in Zukunft
auch die Besitzer von Motorpflügen eine staatliche Unter-
stützung erhalten, wofür sie sich verpflichten muffen, die Ma-
schinen im Kriegsfälle der Heeresverwaltungzur Lastenbe-
fördecung zur Verfügung zu stellen. .

Wie kam die Schlange aus das Dach? Ein selt¬
samer Fund wurde beim Abbruch eines Hguses in M"gde-
bürg auf dem Dach gemacht. Arbeiter fanden dort eine
über einen Meter lange Aeskulapschlange. Die Natter ist
in Italien , Süddeutschland und Südüsterreich heimisch und
geht ziemlich wett nach Mitteldeutschland, bis Thüringen
und den Harz, hinauf. In Oberheffen als treffliche Mäuse-
veriilgerin ausgesetzt, hat sie sich dort vollkommen akklima¬
tisiert. Wie die Schlange aber unbemerkt durch die Straßen
einer belebten Stadt wandern und hier auf das Dach eines
Hauses klettern konnte, um dort dem nützlichen Geschäft des
Mäusefanges nachzugehen, ist einigermaßen verwunderlich.
Fest steht, daß das Tier nicht etwa einem Liebhaber ent¬
schlüpft ist.

480 Vfund schwer. Der schwerste Mann der Welt,
der 480 Pfund schwere Gastwirt Wutzel, der in München
einem Schlaganfall erlag, hatte mit mancherlei Beschwerden
zu kämpfen, die ihm seinen „Weltruhm" nicht gerade
schätzenswert erscheinen ließen. Sein Bett, wie überhaupt
seine Möbel, mußten besonders stabil gefertigt werden,
rechte Mühe hatte der Tischler mit seinem Sarg . Auch da»
Besteigen mancher Droschken machte Schwierigkeiten, nach¬
dem verschiedene Trittbretter weggebrochen waren, mußte
der schwere Mann sich daran gewöhnen, gleich ins Wagen¬
innere zu steigen. In den letzten Jahren war Wutzel so
stark geworden, daß er sich ohne fremde Hilfe nicht aus- und
ankleiden konnte.



Weftemälder Lignitflammt
(Vraunkohle)

empfiehlt den Zentner frei ans Haus . . . .
„ „ direkt aus dem Waggon

in Fuhren nicht unter 25 Zentnern.

Georg Erfenbach Nachfolger.
(Carl Görh.)

65 Pfg.
60 Pfg.

Aerztl . Sonntag-
Nachmittagsdienst
am Sonntag , den 5.

Juli

Tr. Po«ta»i.

Vürgergar^
Sonntag , den 5. Juli , nachmittags

Antreten auf dem
Abmarsch zum Schieß Haus , daselbst8 * !! ^
die 2. Scheibe, Konzert der Kapelle der-v

Freunde und Gäste herzlich willkommen'
Der

Küchc und Zubehör ganz oder
geteilt zum 1. August zu ver¬mieten.

Gartenstratze 15.

7. Juli Ziehung.
Hagener Jnbiläums-Lotterie

Los 1 Mark.
Hauptgewinn im Werte von

10000 Mark.
zranksurter Pferde-Lose
empfiehlt

Ed. Kieineibst Nachf.

Gut möbl.

Zimmer
freie Lage, mit odcrZ ohne
Pension zu vermieten.

Näheres i. d. Exped. d. Bl.

Dr . Moser
verreist

von Samstag, den 4. Juii an,

Vertreter: Herr Dr. Pontani.

Hack- und Häufelpflüge
in verschiedenen Ausführungen empfehle zu billigen Preiset,

Wilh . Zipp , Löhnberg.

friefiitnrkcuf«iuiiiIi!ii0
über 2000 Stück

darunter sehr wertvolle Exemplare (Katalog¬
wert ca. Mt. 400.—) um Mk. 100.— sofort
zu verkaufen.

Offerten unter B. M. 400 an die Exped.

Auswärtige größere Chemische Wäscherei und
Färberei wünscht für Weilburg eine

Mit der Veröffentlichung
einiger hisherunbekannter

Briefe Friedrichs des Großen
die aich in privatem Besitz
befinden , beginnt soeben

„Die Gartenlaube“

Hummer ZS bringt die
Oberaiditlidie Einleitung/
tn den nächsten Nummern
folgt die Wiedergabe der
kostbaren Dokumente mit
Übersetzung und Korn-
metitarvon Otto Kolshorn.

Die Gartenlaube ist tn allen Buchhand >■
lungen und sämtlichen Geschäftsstellen
von August Scherl G. m . b . H. erhältlich.
<r

einzurichten.
Annahmestelle

Gefl. Angebote an die Expeditiond. Ztg.

empfiehlt

Fruchtsaft-Pressen
verschiedene Systeme

Eisenhandlnng Zilliken.

Bekanntmachung.
Enmm titl. Publikum von Weilburg und

Umgebung diene hiermit zur gefl. Mitteilung,
daß tri) mich durch den mäßigen Besuch der

Montags -Vorstellungen
veranlaßt sehe, dieselben bis auf weiteres
ausfallen zu lassen.

Das Programm der Sonnragsvorstclluugen
Yt nach wie vor ein ausgewählt vorzügliches.

Um gütigen Besuch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Lposso-Theafer Weifburg.
L. Weigand.

! ! Landwirte! !
Kauft transportable Hausbacköfen

und Fleischräucher nur bei der ersten
,u . größten Spezialfabrik Deutschlands
Ânton Weber, Niederbreisig

' (Rheinland ) .
deren Fabrikate als die besten und billigsten bekannt sind
Neueste Preisliste gratis. Biele Zeugnisse über 10-jährigen

Gebrauch.

Fliegenfänger
4 Stück I « Pfg.

empfiehlt August Bernhardt,
Inh . : G. Weidner.

Ansichts-Postkarten
in großer Auswahl

empfiehlt A . Cramer.

Kirchliche Nachrichten.
_ Evangelische Kirche.
Lonntag, den 5. Juli predigt vormittags 10 Ubr

Scheerer . Lieder Nr. 24 und 260. Nachmittags
2 Uhr Christenlehre mit der weiblichenJugend, Pfarrer
Mohn . Lied 0tr. 209. — Die Aintswoche hat idofpr.Scheerer.

Katholische Kirche.
Sonntag 71/2  Uhr Frühmesse, 91 /2 Uhr Hochamt

mit Predigt, 2 Uhr nachm. Andacht.
Während der Woche: 6 Uhr hl. Messe. Montagsund

Donnerstags noch eine zweite heil. Messe um 7 Uhr.
Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelcgenheit, 8 Uhr Salve.
Während derselben und unmittelbar nachher wieder Bcicht-
gelegenheit.

Synagoge.
Freitag abends 8 Uhr, Samstag morgens 8 Uhr

nachiuittags4 Uhr, abends 9 Uhr 40 Min.

Sämtliche

vorrätig in der
Bauformulare

Druckerei des Auzeigers.

Gchllgliereill ®
GWkNklk

feiert am SvNNtag , dett 5 . Juli ^
den 6. Juli sein

5l'ji | rif($ Stift
zu welchem freundlichst einladet

Der M
b̂ B. Aufstellung des Festzuges um ^

SJS) cja . ,

Für die Reise empfc^
&

Sportkragen weiß u. farbig) %
Kravatten u. Binder , Tonriste°9

nnd Socken *'
preise'1,

in grosser Auswahl und billigsten r > t

Ed. Kieineibst ^

«1.

:

Fr. Glöckner
S£)(s£(iYS5Y3sYesvesYEGYasYBGy?* ip s(ViV (V V 'V V <#><$?<&J’**»<£?» n%-&<5i?^

Fritz Infter, fei
gegründet 1874 Schwanes

empfiehlt in seiner seit 40 Jahre » bestehe"^ ' .
Spezialabteilung für Artikels
Kranken- und GesundheitsW

Betteinlagcn,
Bettpfanncn,
Bruchbandagen mit u. ohne

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
Damenbinden,
Gummischläuche aller Art,
Hirsespreukisscn
Irrigatoren,
Jnhalierapprate
Ideal Schlauch und poröse

Gummibinden,

h

Leibbinden . ,
Luft- und WaP
Leibwäriner , .
Spritzen jeder-
Suspensorien,
Fieber- und

Plättfußeinlagen̂ ^
Ferner zur g!-§ H;
Soxhlet-Mllchopp Ach v
die hierzu notifl’■ 0%
alsFlaschemSaug
platten etc.

zu billigsten Preisen.
Vorkommende Reparaturen werden sachget»̂
ausgeführt.

Ct

iis
4

!

äj*

d.

&

Lieferant vieler Krankenkasten
Fachmännische Bedieo

Bekamitmachmig-
Das Aufstellen voir Wagcir oder JottüiOdes ste"

ständen am Kriegerdenkmal ist int Interesse „
kehrs und der öffentlichen Sicherheit verböte»- .̂ r

Zuwiderhandelnde werden nach 8 66o _
Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60 -
Haft bestraft.

Weilburg , den2. Juli 1914.
Die PolBeivertva " ^

Bürgergarde-M^
Morgen Samstag abend

Prob e.
Bestrickte

Knaben-Anzüge
„Famos“

mit den neuesten ameri¬

kanischen Schlupfblousen
erhalten Sie bei

0. Eeidhausen,
Schwanengasse 12.

Köcfftn
oder Küchenmädchen so-
fort oder für später bei ho-î He „eb» o1 J

4 »oWf/
✓

hem Lohn (30 Mk.) gesucht. . . u üC fi» ictC' J. *
Frau Anttsgerichtsrat r 1 r 3 . $

Dr. Lohmann, Weilburg.!Frankfurters
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